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Vorwort
Da ich jetzt schon im 4. Winter hier in Grindelwald zum
Schlitteln war und diese Region für das Schlitteln oder
Rodeln ideal finde, bin ich auf die Idee gekommen, meine
Erfahrungen einmal schriftlich festzuhalten, um auch an
andere Interessierte diese Infos weiter- zugeben. Ich habe
alle 23 Strecken in diesem Buch bei verschiedensten
Witterungs- und Schneebedingungen befahren und mit der
Kamera und GPS dokumentiert und kann mir dadurch, denke
ich, ein Urteil über die Strecken erlauben.
Es gibt einfache, auch kleinkinder- und familientaugliche,
Strecken sowie anspruchsvollere für die, welche es lieber
etwas schneller lieben. Auch landschaftlich bietet diese
Gebiet Einiges. Die Videos zu diesen Strecken sind auf
meinem Videokanal bei YouTube zu finden. Die Daten dazu
stehen im Anhang.

Mein aktueller Rodel



Zu meiner Person
Ich bin 43 Jahre alt und komme aus dem Raum Stuttgart.
Zum Rodeln bin ich durch einen Bericht von der längsten
Rodelbahn vom Faulhorn nach Grindelwald gekommen. Mein
Schlitten ist ein Sportrodel von Gasser, mit welchem ich
zwischenzeitlich ca. 500km gefahren bin. In der
Jungfrauregion habe ich in den letzten 3 Wintern ca. 350km
zusammenbekommen.

Zuvor hatte ich einen klassischen Davoser Holzrodel. Den
Umstieg auf einen Sportrodel habe ich nicht bereut. Der
Unterscheid ist unbeschreibbar.
Nach Grindelwald komme ich immer wieder gerne, da man
hier verschiedene Strecken auf kleinstem Raum zur
Verfügung hat. Das Hinaufkommen zum Startpunkt gestaltet
sich durch die vielen Bahnen einfach.



Das Schlitteln
Das Schlitteln ist die Schweizer Version vom Rodeln bzw.
Schlitten fahren. Schlitten gibt es schon seit tausenden von
Jahren. Sie wurden früher hauptsächlich zum Transport
benutzt, was heute nur noch teilweise im Alpenbereich
durch die großen Hornschlitten zum Heutransport geschieht.
Seit dem 19. Jahrhundert wird der Schlitten auch als
Sportgerät eingesetzt. Im Freizeitbereich gibt es den
Klassiker aus Holz, den Davoser Schlitten. In den letzten
Jahren kommen vermehrt auch die teureren Touren- und
Sportrodel auf den Markt. Bei diesen sind die Kufen weiter
auseinander und die Sitzposition ist, da nicht mehr aus Holz,
tiefer. Dadurch ist die Gefahr, in den Kurven umzukippen,
nicht mehr so groß. Durch die schräg stehenden Kufen ist
die Auflagefläche und die Reibung geringer und deshalb die
Fahrt schneller. Da diese Rodel flexible Kufen haben, lassen
sich diese auch, ohne die Füße in den Schnee zu bringen,
leicht lenken. Dabei verliert man in den Kurven viel weniger
Geschwindigkeit. In dem in diesem Buch beschriebenen
Gebiet sieht man auch viele, teilweise seltsame unbekannte
Versionen. Eine Spezialität ist in Grindelwald das Velogemel.
Das ist ein fahrradähnliches Fortbewegungsmittel, welches
anstelle von Rädern 2 Kufen hat (auf der Buchrückseite
hängen hinten am Bus solche). Auch dieses Gefährt kann
man ausleihen. Für Plastikmodelle wie (Zipfel-) bobs oder
aufblasbare Airboards sind die wenigsten Strecken geeignet.
Für eine Befahrung der Strecken empfehle ich folgende
Minimalausrüstung:
Skianzug, robuste Schuhe (keine Skistiefel), Skihelm,
Skibrille, Handschuhe.
Als Ergänzung benutze ich noch Gamaschen und einen
kleinen Rucksack für etwas Verpflegung, Getränke,
Fotoapparat und ein Fahradschloss. Empfehlenswert ist



dieses bei einer Pause ohne den Schlitten im Blick zu haben.
In dem Rucksack können bei einer Pause z.B. die
Handschuhe aufbewahrt werden.


